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Der Wunsch nach einer naturheilkundlichen Begleitung im  Leben 
ist groß: Immer mehr Menschen wenden sich bei Krankheit der 
 Naturheilkunde zu oder suchen nach gesundheitsfördernden 
Hilfe stellungen. So ist es nur konsequent, dass naturheilkundliches 
 Geleit auch im  Sterben und in der Trauer nachgefragt wird.

Wenn das Sterben ins Leben tritt, rücken wir zusammen, sind für-
einander da und geben einander Trost und Geborgenheit. Menschen, 
die sich dem Kranken und Sterbenden zuwenden, arbeiten gegen die 
Angst und das Alleinsein. Zur Unterstützung und auch zur eigenen 
Stärkung können Sie auf Hilfsmittel zurückgreifen. Dazu hat Kristin 
Peters Anwendungen für häufig vorkommende Herausforderungen 
der Pflege und des Beistandes zusammengestellt. 

Der Ratgeber richtet sich vorrangig an Angehörige,  begleitende 
 Personen und medizinisches Personal, die Menschen in der 
 letzten  Phase des Lebens zu Hause umsorgen. Er stellt sich der 
 Herausforderung, die wertvolle und letzte Reise des Lebens so an-
genehm wie möglich zu gestalten.
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Starkes Schwitzen

Schwitzen und starkes Schwitzen können durch Medikamente oder durch 
große Angst und Stress verursacht werden.  Grundsätzlich  findet durch 
das vermehrte Transpirieren ein erhöhter Flüssigkeits-, Salz- und Mine-
ralverlust statt. Ausreichend Getränke und auch dünne  Gemüsebrühen 
beugen Kreislaufproblemen vor. Im Folgenden sind einige Anregungen 
zur Linderung des Schwitzens, zur Verbesserung des Körpergeruchs und 
zur Erhöhung des Wohlergehens  zusammengetragen.

Waschungen
Allein mit der täglichen Körperwaschung kann Einfluss auf das Schwit-
zen genommen werden. Dazu wird das Wasser entweder mit einer Tee-
zubereitung oder mit ätherischen Ölen angereichert. Gegen erhöhtes 
Schwitzen haben sich Waschungen mit Salbeitee bewährt.

Waschungen mit Salbeitee 

4 Esslöffel Salbeiblätter mit 1 Liter kochendem Wasser überbrühen 

und abgedeckt 10 Minuten ziehen lassen. Dann abseihen und mit ca. 5 

Litern Wasser verdünnen. Das Waschwasser sollte nur lauwarm sein.

Die kühlende Funktion der Anwendung wird durch das Waschen mit 
einem Lappen gegen den Haarwuchs noch verstärkt.

Eine Alternative zum Tee sind Zusätze von ätherischen Ölen. Salbei, 
Myrte und Muskatellersalbei wirken schweißhemmend bzw. desodo-
rierend und verbessern den Körpergeruch. Zitrusöle wie Limette, Zi-
trone oder Bergamotte sorgen ebenfalls für einen angenehmen Duft 
und erfrischen gleichzeitig. Von einem Zitrusöl sollte nur ein Tropfen 
in die Waschmischung gegeben werden. Die ätherischen Öle von Rose 
und Lavendel (fein oder extra) wirken beruhigend und kühlend bzw. 

 desodorierend, wenn das übermäßige Schwitzen auf Angst und Stress 
zurückzuführen ist.

Waschungen mit ätherischen Ölen und einer Öl-Milch-Emulsion

Für eine Waschung können 2 Esslöffel Milch und 1 Esslöffel Olivenöl 

mit 2–5 Tropfen ätherischem Öl vermischt werden. Die Mischung in 

4–5 Liter Waschwasser geben. Es wird dafür eine ätherische Essenz 

oder eine Mischung aus zwei, drei oder höchstens vier der folgenden 

Öle genutzt: Salbei, Myrte, Muskatellersalbei, Limette, Zitrone, Ber-

gamotte, Rose und Lavendel (fein und extra).

Achten Sie beim Kauf von ätherischen Ölen auf ausgesuchte Qualität, z. B. 
von den Firmen Primavera Life, Maienfelser Naturkosmetik Manufaktur 
und Neumond.

Grundsätzlich kann mit der Waschrichtung und -bewegung der Pfle-
gebedürftige in seinem spezifischen Zustand unterstützt werden: Wenn 
die Waschrichtung immer wieder in geraden Strichen verläuft, fördert sie 
insbesondere gelähmte und demente Menschen. Sie werden sanft akti-
viert. Wird der Waschlappen eher in Kreisen geführt, wirkt es erholend 
und stützend für dünne, zerbrechliche Menschen, bei Erschöpfung und 
Schmerzen. Wird zum Herzen hin gewaschen, wird der Kreislauf ange-
regt, und zusätzlich ist diese Art bei Ödemen, Krampfadern und Fieber 
angesagt. Bewegungen mit dem Lappen vom Herzen weg beruhigen bei 
Nervosität und Hyperaktivität und fördern den Schlaf.

Waschrichtung und -bewegung

Kreisende Bewegungen: 

Für dünne Menschen, bei Erschöpfung und Schmerz

Strichbewegungen:

Bei Demenz und Lähmungserscheinungen
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 Waschungen bzw. Wundspülungen 1 Esslöffel auf 1 Liter Wasser geben.

Lassen Sie sich beim Anlegen von Wundverbänden vom geschulten 

Fachpersonal anleiten.

Weitere Maßnahmen
Solange Bewegung noch möglich und erträglich ist, unterstützt sie die 
Durchblutung und die Versorgung der Haut. Kleine Spaziergänge, 
Verrichtungen in der Wohnung usw. sind nicht nur eine willkommene 
Ablenkung, sondern dienen auch der Vorbeugung. Bei größerer Bewe-
gungseinschränkung hilft eine Physiotherapeutin bzw. ein Physiothe-
rapeut. Sie können gezielt körperliche Übungen anleiten, Hilfestellung 
geben oder Körperteile bewegen. Sie beugen somit nicht nur Schmer-
zen vor, sondern fördern auch die Hautdurchblutung.

Das richtige Lagern und häufiges Umlagern spielen eine wichtige 
Rolle, umso mehr, je höher die Liegezeit ist. Dazu braucht man ausrei-
chend Kissen in verschiedenen Größen, unter anderem ein Nackenkis-
sen zur Lagerung und Stütze des Kopfes. Eine Druckentlastung wird 
durch häufiges Wechseln der Lagerung erreicht, alle 2–3 Stunden unter 
zu Hilfenahme von Kissen, Polstern und Fellen. Geschulte Pflegekräf-
te zeigen Ihnen, welche Lagerungspositionen hilfreich sind. Oberstes 
Gebot ist dabei immer die Behaglichkeit des Sterbenden.. Er oder sie 
sollte trotz Vorbeugungsmaßnahmen möglichst bequem und schmerz-
los liegen können. Ferner unterstützt auch eine lockere und atmungsak-
tive Wäsche, die leicht an- und ausziehbar ist, die  Hautgesundheit.

Abwechslungsreiche Nahrung und vor allem ausreichend Trin-
ken fördern weiterhin die Vitalität und Widerstandskraft der Haut. 
Jedoch steht immer das Wohlergehen über jeder Nahrungs- und 
 Flüssigkeitsintervention.

Pflege der trockenen, juckenden oder 
entzündeten Haut

Die Haut wird im Laufe des Sterbeprozesses oftmals empfindlicher 
und zeigt sich als Spiegel des Gesamtzustandes. Die zunehmende 
Unterversorgung und die geringer werdende Durchblutung tun ihr 
Übriges. Das Unterhautfettgewebe schwindet häufig, so dass es leicht 
zu Flecken und Rissen kommen kann. Die Haut wird trocken, und 
manchmal juckt sie. Ihre Empfindlichkeit öffnet Entzündungen und 
Verletzungen Tür und Tor. Diese Entwicklungen lassen sich womög-
lich nicht vollständig vermeiden, sollten jedoch, so gut es geht, ein-
gedämmt werden. Der fürsorgliche und behutsame Umgang mit der 
lebenswichtigen Körperhülle trägt entscheidend zum Gesamtwohl 
bei. Zudem sind pflegende Maßnahmen immer auch Zuwendung und 
wirken ganzheitlich.

Waschungen
Die weiter oben beschriebene Öl-Milch-Emulsion ist leicht herzustel-
len und hervorragend für die schonende Pflege geeignet. Die empfind-
liche Haut wird nicht heiß, dafür sanft gewaschen, getrocknet und be-
obachtet, damit einem keine oberflächlichen Veränderungen entgehen. 
Besonders kühlend, juckreizlindernd und hautpflegend ist die Zugabe 
von 2–5 Tropfen ätherischem Lavendelöl (fein) oder Rosengeranienöl 
in die Öl-Milch-Emulsion.

Einreibungen, Massagen und Wundbehandlung
Um Trockenheit, Jucken und Entzündungen vorzubeugen bzw. zu lin-
dern, ist die tägliche bis mehrmals tägliche Pflege wichtig. Pflegepro-
dukte bei Bedarf 2–3-mal täglich dünn und möglichst auf die noch feuch-
te Haut auftragen. Bewährte Produkte zur Einreibung und  Massage sind:
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